
Ribnitz-Damgarten –Der Angeklag-
te Boris A.* schaut auf seinen Block
und macht sich immer wieder Noti-
zen, während die Staatsanwältin
ihr Plädoyer vorträgt. Der 58-Jähri-
gestand gestern zusammen mit Da-
vidP.*wegen desgewerblichen Be-
trugs vor dem Amtsgericht Rib-
nitz-Damgarten (die OZ berichte-
te). Es war der zweite Verhand-
lungstag. Im Gegensatz zu seinem
Mitangeklagten leugnete der Ver-
sicherungsagent allerdings bis zu-
letzt die Taten. Den beiden wird
vorgeworfen, zwischen 2010 und
2012 in Barth 68 Versicherungs-
schäden vorgetäuscht zu haben

und sich das ausgezahlte
Geld – insgesamt knapp
über 44 000 Euro – selbst
eingesteckt zu haben. In
derAnklageschriftwar zu-
nächst von 97 Fällen und
einer Schadenssumme von knapp
63 000 Euro die Rede. „Bei einigen
Fällen lag allerdings keine Scha-
densmeldung vor, es gab keine Be-
lege oder die Schäden gab es wirk-
lich“, erklärte Richter Chris Neu-
mann.

„Ich glaube dem Angeklagten
A. nicht, dass er nicht aktiv mitge-
wirkt hat“, erklärte die Staatsan-
wältin. „Ohne seine Beteiligung

wäredas nicht möglichge-
wesen. Ein Betrug in die-
sem Umfang funktioniert
nur zusammen mit einem
Insider.“ Belastend kom-
me hinzu, dass auch eini-

ge der gehörten Zeugen – am ers-
ten Verhandlungstag waren es ins-
gesamt elfund gestern fünf –ausge-
sagt hatte, dass sie Boris A. Bargeld
gegeben hätten, das von der Versi-
cherung auf ihrem Konto gelandet
war. Die Staatsanwältin forderte
deshalb eine Freiheitsstrafe von je-
weils einem Jahr und acht Mona-
ten, die nur beim Angeklagten Da-
vid P. zur Bewährung ausgesetzt

werden könne. „Er hat seine Tatbe-
teiligung von Anfang an nicht be-
schönigt und er hat aktiv bei der
Aufklärung mitgewirkt.“

DerAnwalt des Angeklagten Bo-
ris A. blieb hingegen dabei, dass es
nicht genügend Hinweise für die
Schuld seines Mandanten gebe
und forderte deshalb einen Frei-
spruch.„Er wurdedurch den Mitan-
geklagten getäuscht.“

RichterChris Neumannteilte hin-
gegendie Überzeugung der Staats-
anwältin und verhängte sogar je-
weils eine Freiheitsstrafe von ei-
nem Jahr und neun Monaten. „Es
ist vollkommen lebensfremd, dass

sie davon nichts gewusst haben
wollen“, richtete sich der Richter
an Boris A. „Sie haben das gemein-
sam durchgezogen. Da besteht für
mich kein Zweifel.“ Zudem habe
der Angeklagte, als die Ermittlun-
gen bereits liefen, 25 000 Euro zu-
nächst auf das Konto seiner Frau
und dann seiner Tochter überwie-
sen. Dass es sich dabei um Ausbil-
dungsbeihilfe für den Enkel han-
delte, glaube er nicht. Die Möglich-
keit, die Strafe zur Bewährung aus-
zusetzen, bestehe deshalb ledig-
lich beim Angeklagten David P.
* Namen von der Redaktion geän-
dert.
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Ägyptischer Abend in
Ribnitzer Stadtkirche
Ribnitz-Damgarten – Die Evangeli-
sche und die Katholische Gemein-
de in Ribnitz laden am Freitag,
dem 7. März, um 19 Uhr in die
Stadtkirche Sankt Marien zum
Weltgebetstag ein. Frauen aller
Konfessionen in Ägypten haben
diesen Tag, der rund um den Glo-
bus gefeiert wird, vorbereitet.
Ägypten ist ein Land im Wandel,
dass die Hoffnung trotz aller Rück-
schläge auf eine demokratische
Gesellschaft nicht aufgibt. Am Frei-
tag wird es typisch ägyptische
Speisen und Getränke geben. In
Bildern werden das Land und die
Menschen vorgestellt.

Sportausschuss
tagt heute
Ribnitz-Damgarten – Die Mitglie-
der des Ribnitz-Damgartener
Sportausschusses kommen heute
um 16 Uhr in der Sporthalle am
Mühlenberg zur Beratung zusam-
men. Auf der Tagesordnung ste-
hen folgende Themen: Instandset-
zung Fußboden Mühlenberghalle,
Vorbereitung der sportlichen Akti-
vitäten zum Bernsteinfest und die
Überarbeitung der Kriterien für
die Sportlerehrung. Die Sitzung ist
öffentlich.

Sprechtag der
Schiedsstelle
Ribnitz-Damgarten – Morgen hält
die Schiedsstelle der Stadt Rib-
nitz-Damgarten in der Zeit von 19
bis 20 Uhr ihren monatlichen
Sprechtag ab. Ann-Kristin Behm
ist im Ribnitzer Rathaus, Bürgerbü-
ro, Zimmer 100, erreichbar. Die
Schiedsstelle führt mit dem Ziel
der gütlichen Einigung auf Antrag
Schlichtungsverfahren durch.

Tierisches in der
Volkshochschule
Ribnitz-Damgarten – Typische Si-
tuationen aus dem
Mensch-Tier-Alltag werden am
8. März in der Volkshochschule
von 9.30 bis 11 Uhr im Rahmen ei-
ner Einzelveranstaltung vorge-
stellt. Zur Veranschaulichung sind
Hunde dabei.
e Anmeldungen unter
J 0 38 21/81 49 17, per E-Mail
info@vhs-ribnitz-damgarten.de oder
persönlich in der Mühlenstraße 10.

Berufsmesse in
Stralsund
Stralsund – Eine Messe zu Ausbil-
dungsberufen findet morgen im
Berufsinformationszentrum (BiZ)
der Agentur für Arbeit Stralsund
statt. Von 15 bis 18 Uhr stellen sich
Ausbildungseinrichtungen mit ih-
ren Angeboten vor. Die Palette
reicht von der Alten- und Kranken-
pflege bis hin zu den Erzieherin-
nen und Erziehern.
e Kontakt zum Berufsinformationszen-
trum unter J 0 38 31/25 92 35.

Von Timo Richter

Prerow – Mit dem Absturz des Ret-
tungshubschraubers „Christoph
Offshore 2“ hat die Debatte um
den Erhalt des Nothafens Darßer
Ort neues Futter bekommen. Dem
Ansinnen, den Nothafen als Dauer-
lösung zu etablieren, nimmt Ger-
not Haffner (37), Leiter des Natio-
nalparkamtes Vorpommern, aber
gleich den Wind aus
den Segeln. Das werde
nicht geschehen. Der
Nothafen stelle eine
Übergangslösung dar,
bis eine Alternative ge-
schaffen sei. Welche
speziellen Anforderun-
gen dieser Hafen erfül-
len muss, werde durch
dieLandesregierungab-
gewogen, sagt Gernot
Haffner.

Dasgeschieht in einer interminis-
teriellen Arbeitsgruppe, wie Stef-
fen Wehner, Sprecher von Infra-
strukturminister Christian Pegel
(SPD), gestern bestätigte. Klar ist
aber auch: Von Schwerin aus wird
das geplante Aus für den Nothafen
Darßer Ort nicht infrage gestellt.
Die Planungen zielen allein inRich-
tung Minimalvariante, also einem

geschützten Liegeplatz für den Ret-
tungskreuzer „Theo Fischer“. In
Kürze werde eine Studie in Auftrag
gegeben, in der Vor- und Nachteile
verschiedener Standorte gegenei-
nander abgewogen werden sollen.
Bis zur Inbetriebnahme dieses Lie-
geplatzes soll der Nothafen Darßer
Ort geöffnet bleiben. Für weitere
Baggerungen würden schon jetzt
die naturschutzrechtlichen Bedin-

gungen abgeklopft.
Kreiswehrführer

Gerd Scharmberg (58)
dagegen fordert den
Bestand des Hafens in
der Kernzone des Na-
tionalparks als Basis
für großangelegte Ret-
tungseinsätze. „Wa-
rum haben wir in die-
sem Land nicht
Schneidgenug,uns ge-

gen Extrem-Schützer durchzuset-
zen.“

Dabei sind es nicht allein Natur-
schützer, die bislang dem Fortbe-
stand des Nothafens oder einem
Etappenhafen als Alternative ent-
gegenstanden. In Prerow verab-
schiedeten sich die Gemeindever-
treter nach langem Hin und Her
vom geplanten Bau eines Hafens
an der Küste im Bereich der Hohen

Düne. Vorausgegangen waren
zahlreiche Abstimmungen inner-
halb der Gemeindevertretung so-
wie zwei Bürgerentscheide – ein
Schlingerkurs. Erst gab es eine
hauchdünne Mehrheit grundsätz-
lich für einen Hafen in dem Ostsee-
bad, dann ein klares Nein zum vor-
geschlagenen Standort am östli-
chen Ortsausgang. Doch die Alter-
native am Bernsteinweg fiel bei

den Prerowern durch, weil dann ja
durch An- und Abfahrten zum Ha-
fen zusätzlicher Verkehr den Ort
belaste. Das Ja für einen Hafen war
aber an den Ausschluss jeglicher
Belastung für den Ort geknüpft.

Als sich die Prerower endlich ge-
geneinenHafen auf ihremGemein-
degebiet aussprachen, kam Zingst
ins Spiel. Dort schlummert in den
Schubladen die Zustimmung für
den Bau eines vorgelagerten Insel-
hafens.Wie zuvor in Prerow began-
nen erste Planungen. Doch dann
machte die Landesregierung einen
Rückzieher. Die Baukosten –Schät-
zungen reichten von 31 bis 50 Mil-
lionen Euro – waren der Landesre-
gierung einfach zu teuer.

In der Folge begann parallel im
Umwelt- und Verkehrsministeri-
um eine fieberhafte Suche nach ei-
ner Minimalvariante. Die Seenot-
retter selbst hatten solch eine Lö-
sung erst einmal als nicht akzepta-
bel bezeichnet. Außerdem könne
so ein Steg mit einem Havaristen
im Schlepp nicht angesteuert wer-
den, schon gar nicht bei schwerer
See. In Gesprächen mit der intermi-
nisteriellen Arbeitsgruppe hatten
die Seenotretter die Anforderun-
genan einensolchen Liegeplatz for-
muliert.

Betrug: Barther Versicherungsagent zu Haftstrafe verurteilt
Das Gericht sah es als erwiesen, dass Boris A. mit David P. Schäden fingierte. Die Strafe des Mitangeklagten wurde zur Bewährung ausgesetzt.

Das Fernsehen ist wieder frei
von Karnevalisten. Ab heu-
te sind die Narren aus dem

Programm verbannt. Kein Tätä,
keine Funkemariechen, keine Büt-
tenreden mehr. Heute ist Ascher-
mittwoch. Schluss mit lustig. Die
Fastenzeit beginnt. Drei Kollegen
konnte ich schon überzeugen.
Sechs Wochen lang werden wir
auf Süßigkeiten verzichten – keine
Schokolade, kein Kuchen, keine
Kekse und keine Gummibärchen.
Doch bevor es überhaupt losgeht,
kommen von den Nicht-Fastern
schon kritische Nachfragen: „Aber
Obst darfst du dann essen? Da ist
ja streng genommen auch Zucker
drin, nämlich Fruchtzucker“ oder
„In der Salatsoße ist aber auch Zu-
cker? Das darfst du dann essen?“
Mein Vorschlag: Einfach einmal
selbst fasten. Und dabei stellt man
dann schnell fest: Ein Handbuch
mit Regeln gibt es für die Fasten-
zeit sowieso nicht. Jeder sollte ein-
fach auf das verzichten, was ihm
am schwersten fällt.
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Sechs Wochen
Süßes adé

Regierung und Nationalpark
halten am Aus für Nothafen fest
Die einzige Alternative ist eine „Minimalvariante“ mit einem geschützten Anlegesteg

für den Seenotrettungskreuzer. Eine neue Studie für die Standortsuche ist geplant.

Tierpflegestation
ist überfüllt

Ribnitz-Damgarten – Morgen um
19 Uhr findet die Wahlversamm-
lung des Ortsverbandes Rib-
nitz-Damgarten der FDP zur Auf-
stellung der Kandidaten für die
Stadtvertreterwahl am 25. Mai in
der Gaststätte Anglerheim in Dam-
garten statt. Für 13 von 16 mögli-
chen Listenplätzen gebe es bereits
verbindlicheZusagen der Kandida-
ten, heißt es in der Pressemittei-
lung des FDP-Ortsverbandes. Wäh-
rend der Zusammenkunft morgen
sollen auch die Wahlziele disku-
tiert und beschlossen werden.
e Wahlversammlung, 6. März, Gast-
stätte Anglerheim in Damgarten, Be-
ginn 19 Uhr.

Gerichtsbericht

FDP stellt
Kandidaten auf

Der Nothafen befindet sich in der
Kernzone des Nationalparks.

Idyllisch, aber immer nur eine vorübergehende Lösung: Der Nothafen Darßer Ort aus der Luft.  Foto/Archiv: Dietmar Lilienthal

D)D) In Kürze wird
eine Studie zur
Standortsuche
für eine Minimal-
variante in Auf-
trag gegeben.“

Ministeriumssprecher
Steffen Wehner

Ältere Katzen und Hunde
oder nicht so verschmuste
Tiere sind schwer vermittel-
bar. Seite 10

Anika Hoepken
anika.hoepken@ostsee-zeitung.de
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